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TJber Mantipus und Phrynocara,

zwei neue Batrachiergattungen aus dem Hinter-

lasse des Reisenden J. M. Hildebrandt

von Madagascar.

Von W. Peters.

in der Sammlung der Naturalien, welche der ;uil' Madagascar ver-

storbene Reisende J. M. Hildebrandt hinterlassen, sind mir zwei neue

Gattungen von Batrachiern aufgefallen, die zu der merkwürdigen Grup^ie

der DjjscoplU gehören, welche ich mir erlaube vorzidegen.

Mantipus nov. gen.'

IJcnti's intt'niHixiUares , maxülares. Serics (h'iilhtni rovierinorvm

i'hnyafu . po.'tl cliniinns pnsita. Pupilla hoi'izontalisf Lingua orciUs, Inteyra,

plonyaUi , postici- lihcni. Mriidurina h/mpain ohtrcta , rix risibilis. Digiti

Uheri, apicc fiirciJliüi. Mrh/farsi cxtenu' conjuiirti. Coracoidea rohustOj

ckiriciihw tf/mes^ ma/nibrimn sterni carülaginnvin , sternum (arlilngineum

,

magniiiu disciforme. Processus sacrales transversi inodice dilatati.

Vom Habitus der Lauljfi'ösche. Vomerzähne in einer langen Quer-

reüie hinter denChoanen. Zunge verlängert, oval, ganzrandig, liinten und

an den Seiten frei. Trommelfell wenig sichtbai-. Pupille scheinbar hoi-i-

zontal. Keine Paratoiden. Finger imd Zehen frei, am Ende verbreitert,

die letzte Phalanx gabelförmig. Äussere Mittelfussglieder mit einander

verl)unden. Sternalapparat mit starken Coracoidea, dünnen, hinten

kuor[)eligen , (laviculae. elli})tischem knorpeligen Manubrium und knor-

peligem, in der Mitte des hinteren Raiules eingesclmittenem Sternum.

Querfortsätze des Kreuzl)eins massig plattenförmig verbreitert.

- i^X»rn3\&ii\)?iYdLi\'on MantqiusHildebrandü: r7 riinicul.n. c C(ii;i(

briiim sterni, st Sternum. Einmal vergrössert.
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Mafitipu.s Hildrbraudii n. sp.

M. sitpra fusconiger ^ subtiis palUdior.

Hahitatio: Madagascar ceiitralis.

Kopf abgeplattet, breiter als lang. Scluiavize dreieckig, stumpf-

spitzig, etwas länger als das Auge, mit deutlichem Canthu.s ro.stralis:

Nasenlöcher der Schnauzenspitze viel näher als dem Auge. Inter-

orbitalraum doppelt so breit wie das obere Augenlid. Die Pupille

scheint horizontal zu sein, ist aber nicht deutlich erkennl^ar. Das

Trommelfell ist von der Haut überzogen, wenig erkennbar, im Durch-

messer nur halb so gross wie das Auge. Vomerzähne bilden jeder-

seits eme lange Reihe, welche hinter und nach aussen von den

Choanen beginnt. Sie convergiren nacli hinten und werden in der

Mitte durch emen kleinen Zwischenraum von eüiander getrennt. Die

Zunge ist gross, länglich oval, vorn zugespitzt, hinten und an den

Seiten fi-ei.

Der Körper ist oV)en und unten glatt. Auch die hintere Seite

der Oberschenkel zeigt nur einige kleine Granula.

Die vordere Extremität reicht mit dem dritten längsten Finger

an die Analöffnung. Die Finger sind ganz frei und am Ende drei-

eckig verbi-eitert. Der erste Fmger ist merküch kürzer als der zweite,

welcher letztere aber von dem vierten überragt wird, während der

di'itte bei weitem am längsten ist. Die hintere Extremität reicht mit

dem Tibiatarsalgelenk bis zu der Mitte des Auges. Die Zehen sind

ganz frei, die äusseren Metatarsalglieder aneinander geheftet, die Ver-

breiterung der Zehenenden klein, aber dreieckig, wie die der Finger.

Die Fusssolile ist glatt, unter der Basis des ersten Metatarsalgliedes

ein kaum merkhcher länglicher Höcker.

In dem jetzigen Zustande erscheint das Thier einfarl)ig braun-

schwarz. Nur auf der Schnauze und am Bauche erscheinen Spuren

einer graublauen Färbimg.

Totallänge 53™°; Kopflänge 17""°; Kopf breite 21™": vordere

Extremität 3
7"™

; Hand 15"""; hintere Extremität 9''"
; Fuss 42'""'.

Em einziges Exemplar aus dem Linern Madagascars beiand sich

m der Sammlung von J. M. Hildebkandt.

Phkynocara nov. gen.

'

Denies intei'maxiUari'S ^ maxülares; coinrrlid post choanas seriem

transi-ersani formantes. Pupilla horizontalü. Lingua oralls ^ magna, libera.

Membrana tympani dlsüncta. Digiti liberi, apice attenuati. Mrfatarsi rxterni

' 'i'pui'oc, y.ccscc.



Pfters: f'her Mnntipus uiul PlirvniH-ara . zwei iiPiio Ratrachiergattiingen. Ifi7

(oiijiiiicti. Conirnidi'd voliiisld
. rlariciddr Iniurs . cartitnylimw , mainihrliini

orale
.

rarüliiijuirnin
. stcnnini onilr . (artildyiiicuin

, postice excisim. /'ro-

(Tssus sucrales dilatati.

Kröten förmig. Zwisclieukiclrr und ( )lHTki('fci- woIiUx'zmIuiI. Ilintfv

den Choanen eine In-eite Querroihe von Vomer/iilincn. Die Pupille ist

deutlicli horizontal, das Trommelfell frei, die Zunge gross, oval, liinten

imd an den Seiten frei, keine Paratoiden. Die Finger \\m\ Zehen
shid frei, ziemlieh kurz und am Ende zugespitzt. Die äu.sseren ]\Ieta-

tarsalglieder sind aneinander geheftet. Am Sternalapparat sind die

C'oraeoidea sehr stark, dagegen die Clavieulae sehr dünn und kucn--

iieliff. Ebenso sind auch das Sternmn und das jManulirium knor|)elig

dünn. Die Querfortsätze des Kreuzbeines sind deutlieh verbreitert.

Pli rjjiiocdrd tiihi^rahi ni n. sp.

PJir. siijur/ tiihcrdtiuii . fiiscinii . nhjrniiidciiUitiuii . siilitiis fiiscd/ti

Jldrapiuir/dhi/it rH Jldcniiidcnlatuiii.

Hdliilatio: Mnr/d(jdsnir rndrdlis.

Von dem IIal)itus eines liiifo yrdunloxiis. Seluiauze etwas länger

als das Auge, an der Spitze abgerundet, mit deutlicliem. zwisehen

dem Nasenloch und dem Auge bogenföi-migem . nach innen eoneavem

Canthus rostralis. Nasenlöcher näher der Sehnauzenspitze als dem
Auge. Augen nach vorn convergirend . Interorliitalraum etwas breiter

als das obere Augenlid. Trommelfell gross, nur ein wenig kleiner

als das Auge. Zunge gross, oval, ganzrandig, hinten und an den

Seiten frei. Bei den Männchen jederseits neben dem hinteren Theile

der Zunge eine grosse Längsspalte. Vomerzälme l)ilden hinter den

(Jhoanen eine fast die ganze CraumenVn-eite einnehmende Querbinde,

welche eine bogentörmige , in der Mitte nach hinten eonvexe Linie bildet.

Die ganze Oberseite des Kopfes mid Körpei-s ist mit grossen

erhabenen Höckern versehen, an der Unterseite glatt, an (Un- Hinter-

seite der Oberschenkel feiner gTanulirt.

Die vordere Extremität ragt bis zu der Inguinalgrube. Die Finger

sind ganz frei, der erste ist kürzer als der zweite, welcher eben so

' Sternalaiiparat von Phn/itocarii tidieratnm. c t'nracoideiiiM . <l (Unoi-pelige)

Clavie'iila , III iManiiLiriiuu sttTiii . st Sterniiin. Einmal vergrössert.
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weit vorragt wie der vierte, während der dritte diese um die ganze

Länge des ersten Fingers überragt. Unter der Hand ein innerer

stärkerer undein mittlerer schwächerer länghcher Höcker. Die hintere

Extremität überragt mit der längsten vierten Zehe die Schnauze, hat

die Zehen ganz frei und, wie die Finger, am Ende verschmälert.

Unter dem Metatarsus zwei rundliche Höcker, von denen der innere

der viel stärkere ist.

Oben graubraun oder gelblich dunkelbraun mit dunklen , schwärz-

lichen Flecken. Der hintere Theil der Körperseite und der Inguinal-

gegend gelb gefleckt. Unten dunkelbraun mit gelben Punkten oder

Flecken ; die Weibchen sind auch an der Kehle gefleckt , die Männchen

dagegen hier einfach dunkelbraun. Die Hinterseite der vorderen

Gliedmassen, die vordere und hintere Seite der Ul>erschenkel , die

Unterseite der Unterschenkel und die Oberseite des Fusses mit den

vier inneren Zehen gelbgefleckt.

Totallänge 42°™; Kopflänge 13'""'; Kopfbreite lö""; vordere

Extremität 2 6""""; Hand 10""": hintere Extremität 5'"'; Fuss 24°^.

Fünf Exemplare verschiedener Grösse aus dem Innern von Mada-

fi'ascar. aus der hinterlasseneu Sammlung von .1. M. Hildebrandt.


